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Wnrttemb eraisG e Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Seine König ! . Majestät haben vermöge höchster Entschließung
dem Prof . v. Wagner an der hiesigen Kunstschule die erbetene Er«
laubniß gnädigst ertheilt , den von des Kaisers von Rußland Majestät
ibm verliehenen Stanislaus - Ordens 3 . KI .' annehmen und tragen zu
dürfen ; vermöge höchsten Dekrets haben Se . König !. Maj . geruht,
Allerhöchst Deren Pianisten Wilbelm Krüger in Paris die große gol¬
dene Medaille für Knnst und Wissenschaft , mit der Ei laubniß . die¬
selbe am Band des Kronordens tragen zu dürfen , gnädigst ertheilt.
Vermöge höchster Entschließung Sr . Kgl . Mas . wurde das erledigte
Kameralamt Münsingen dem Sekretär Roller bei der AblösungSkom«
misfion und dar erleb . Kameralamt Neuffen dem Revisor Dieterich
bet der Oberrechnungskammer gnädigst übertragen ; der Revierförster
Kommerell i » MöuchSberg auf die erleb . RevierkörsterSstelle in Ein¬
fiedel , Forsts Bebenhansen , seinem Ansuchen gemäß gnädigst versetzt;
dem Zngenienr -Topogravben . charakt . Oee . llcutenant Bach , der Cha¬
rakter als Hauptmann verliehen ; der Privaidozent , Dr . Römer , an
der juristischen Fakultät in Tübingen zum außerordentlichen Professor
der Rechte gnädigst befördert ; die evang . Stadtpfarrstelle ' in Creglin«
gen , Dek . WeikerSheim , dem Pfarrer Schäffer in Stubersheim, - Dek.
Geislingen , und die eisleb. Präzeptorstelle in Güglingen dem seither
provisorisch angestsllten Lehrer daselbst , Frohnmeyer , nunmehr defini¬
tiv gnädigst übertragen . Ferner haben Seine König !. Majestät ver¬
möge höchster Entschließung der Bitte des Jnstiznnnisters v. Pleffen
entsprechend , denselben in den Ruhestand zu versetzen und die hiedurch
erleb . Stelle eines JustizniinisterS deip Minister des Kirchen - und
Schulwesens , Frhr . v . Wächter - Spittler , unter Enthebung desselben
von der Leitung der Geschäfte dieses letzteren Departements , gnädigst
zu übertragen geruht.

Der Knabenschuldienst zu Metzingen , Dek . Urach , wurde dem
Schulmeister Walther in Oberlenningen , der katb Schul « , Meßner-
und Organistendienst in Hohenberg , OA . Ellwangen , dem Schulmei¬
ster Franz Joseph HooS in Rosenberg , der erleb , kath . Filial - Schul-
dienst in Unterankenreute , OA . Ravensburg , dem Schulmeister Jakob
Philipp Thoma in Gornhofen , sowie der erled . Schuldienst zu Rodt,
Del . Frcudenstadt , dem Schulmeister Weissinger in Oberndorf über¬
tragen.

Gestorben.
Au Tübingen : C . BliferS , Rechtskonsulent , 3t I . akt ; zu Mün-

fingen : Strobel , erster Schulmeister , öS Jahre alt . ' '

Stuttgart.  Beim ständischen Ausschuß ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes , betr . die Stellung unter polizeiliche
Aufsicht nach erstandener Strafe übertragen worden.

Stuttgart.  Nach dem Nürnb . Corr . soll die Ent¬
schädigung für die Ablesungs -Verluste zwischen der Negie¬
rung und den Standeöherren im 19fachcn Maßstab festge-
setzt worden sein.

Stuttgart,  4 . April . Die Staatsverwaltung hat
nun das Bierbrauer Hiller ' sche Anwesen dahier , das un¬
mittelbar neben dem äußeren Bahnhof gelegen ist , für die
Summe von 22,800 fl , angckauft und dasselbe zum Holz¬
gasen bestimm , der somit aus der Miliiärstcaße dorthin
verlegt wird , wodurch in Zukunft große Ersparnisse an
Beisnhrkosten erzielt werden.

Stuttgart,  5 . April . Ein frecher Diebstahl kam
gestern am Hellen Mittage bei einem Konditor in der Hirsch¬

straße vor . Während die allein zu Hause befindliche Frau
im Ladcnstübchen an dem Glasfenstcr , von wo aus sie den
Laden übersehen konnte ; saß -, schlich sich der Dieb gleich
einer Schlange auf dem Boden hinter den Ladentisch , zog
die Geldschublade heraus und entfernte sich dann auf gleiche
Weise . Nachdem er den Inhalt von 5 6 fl , lin Haus-
öhrn sich angeeignet und noch zuvor zwei falsche Sechser
ausgeschicdcn hatte , legte er die Kasse auf die Stiege und
verschwand unbemerkt . Es ist übrigens ein der That ve»
kächtiger Bursche , der von den Nachbarn um diese Zeit am
Hause sich he >umschleichend gesehen wurde , eingezogrn wor¬
den , als er sich gerade bei einem Braten gütlich lhun wollte.
Das bei ihm Vorgefundene baare Geld von derselben Sorte,
wie das entwendete , sowie der Besitz zweier in den Kleidern
eingenähtcr Dieteriche machen ihn sehr verdächtig . (R . Z .)

Stuttgart,  7 . Avril . Sicherem Vernehmen nach
ist die bisl -er noch in Schwebe gewesene Banksrage
nunmeht definitiv entschieden . Württemberg wird also seine
Landesbank - haben und zwar soll dre Sache nun rasch ihrer
Verwirklichung zneilcn . — So viel ich ans verläßlicher
Quelle Vernehme , so ist Baron v. Magnus  in Berlin
in Verbindung mit Seybold  koncessionirt worden und
zwar in der Weise , daß auch die übrigen Bewerber , zu
denen auch die Frankfurter Bankgnierö (Rothschild « . f. w.
gehören ) , sich bei der württembergifchen Landcsbank bethei-
i gen können . (H . T .)

Stuttgart,  8 . April . Es ist kein Geheimniß mehr,
daß die Verhandlungen zwischen Württemberg und Baiern
wegen der Lonsee-Nörd 'linger Bahn , an der Weigerung des
letzteren Staates gescheitert sein sollen . Wir müßten also
auf jene Linie verzichtein Dagegen gewinnt der Baü der
Linie von Plochingen ins obere Neckarthal immer mehr an
Aussicht und man sagt allgemein , es - habe sich bereits eine
Gesellschaft gebildet , die jene Linie ohne Zinscngaranti 'e un¬
ternehmen will . ( H . T .)

Tages - Nteirigkeiterr-
Hechiiigen,  6 . April . Die vorgestern offiziell hier

angelangte Kunde von dem Besuche Sr . Mas - des Königs
und der Königin in unserer Stadst welcher bis Mitte Zürn
stattfinden wird , hat die hiesige Einwohnerschaft in freudige
Bewegung gesetzt. Dem Vernehmen nach werden die hohen
Herrschaften ihren Aufenthalt - auf dem Jagdschlösse Lindich
nehmen und während desselben' der K , Familie in Stuttgart
ihren Gegenbesuch abstatten . (S . M .)

Eine abermalige Warnung für Eltern , ihre Kinder
nicht mit Bohnen spielen zu lassen , ist der vor einigen Ta¬
gen in Lengenriöden (Amts Borberg ) verg lommene
traurige Fall , wo ein 7jähriges Mädchen beim Spielen
mit Bohnen von denselben in dest Mund nahm und drei



in die Luftröhre kamen . Der Arzt brachte nach vieler Mühe
zwei davon wieder heraus , die zurückgebliebene aber gcrieih
auf das Herz und das Mädchen mußte sterben.

Weil die Deutschen keine Anstalten machen , russisch zu
lernen , legen sich die Russen desto eifriger aufs Deutsche.
Bekanntlich haben sie ein wunderbares Sprachentalent . Am
Rhein , in Stuttgart , Leipzig , Frankfurt und andern großen
Städten sollen russische , aber deutschschreibende Zeitungen
gegründet werden , um die öffentliche Meinung zu bearbeiten.

Dresden,  4 . April - Das „ Dresdner Journal"
meldet aus Paris  als zuverlässig , daß allernächstens Auf¬
hebung der Blokade der Ostsee und des schwarzen Meeres
erfolgen werde.

Dresden,  5 . April . Am nächstfolgenden Sonntag
wird in allen Kirchen des Landes aus Rücksicht des zu Paris
abgeschlossenen Friedensvertrags  statt des gewöhnlichen
allgemeinen Kirchcngebets ein für dieses erfreuliche Ereigniß
besonders entworfenes Gebet verlesen und sodann der Am¬
brosianische Lobgesang gesungen werden . Auch in den ka¬
tholischen Kirchen wird eine ähnliche Feierlichkeit stattfinden.

Hamburg,  5 . April . Heute früh sollie der berüch¬
tigte Timm  wegen zweifachen Mordes hingerichtet werden,
und waren alle Vorbereitungen dazu getroffen . Allein ge¬
stern Abend machte derselbe einen Fluchtversuch , indem er
zu einem Fenster hinaussprang , dabei jedoch einen doppelten
Beinbruch davon trug . Die Hinrichtung wurde aufgescho¬
ben . Dieser Vorgang hat große Aufregung unter der Be¬
völkerung hcrvorgerufen . ( Fr . I .)

Berlin,  5 . April . Die Vermählung deS Prinz-
Regenten von Baden mit der Prinzessin Luise , welche auf
den 30 . September anberaumt war,  dürfte noch vor diesem
Termin stattfinden . (St .A.)

Berlin,  8 . April . Die „ Königsbcrger Zeitung"
enthält folgende Depesche aus Petersburg , 5 . April.
Eine Bekanntmachung des Finanzministeriums zeigt an , daß
in Folge der Unterzeichnung des Friedens die HandelSvcr»
hältnisse der kriegführenden Mächte wieder hergestellt sind.
Die Handelsschiffe der Westmächte werden in den russi¬
schen Häfen wieder zugelassen ; den russischen Fahrzeugen ist
die ungehinderte Schifffahrt wieder eröffnet . (T . D . d. F . J .)

Die Feuerverstcherungsgcsellschaft Colonia  hat in
Folge eines sehr günstigen Jahresschlusses 10,000 Thalec
für den Donrbau in Cöln überwiesen.

Wien,  1 . April . In hiesigen Brennereien werden
höchst gelungene Versuche mit Erzeugung von Spiritus
auS Quecken wurze ln  gemacht . Das Verfahren dabei
geschieht nach einer Erfindung von Hofmanu in Paris,
welcher dem Ministerium des Innern darüber Mittheilung
gemacht hat . Schon früher hat man versucht , aus Quecken
Zucker zu erzeugen , was aber nicht ganz gelungen ist.

Wien,  5 . April . Die „ Oestr . Correspvndenz " be¬
richtet ä . ä . St . Petersburg , 4 . d. MtS : daß ein Finanz-
ministerialerlaß an dortiger Börse angeschlagen ist . wodurch
gemäß kaiserlicher Entschließung von demselben Tage , die
Getreideausfuhr aus Rußland fceigegeben wird . (Ä . A.)

Wien,  6 . April . Das östreichische Armeekorps , das
die Donau -Fürstenthümer besetzt hält , verläßt diese Pro¬
vinzen . Der Rückmarsch dieser Truppen hat begonnen.

Von der polnischen Grenze,  1 . April . Gro¬
ßes Aussehen macht hier die Auffindung eines großen Schatzes
in der Nähe von Schwez an der Weichsel , der zufällig von
einem Bauernknaben in einer kleinen Schlucht entdeckt wor¬
den ist . Der Regen hatte die ihn bedeckende Erde abge¬
spült , und der Knabe gewahrte etwas glänzendes , und
bei näherer Nachforschung wurde eine kleine , mit Messing¬
reifen beschlagene Tonne gefunden , die ganz mit Goldstücken
angefüllt war . Man spricht von dem Werth einer Million
und vermuthet , daß es eine große französische Kriegskasse
sei , welche , damit sie nicht den verfolgenden Kosacken in
die Hände fiele , im Jahr 1813 hier verscharrt worden ist.
Diese Vermuthung gewinnt dadurch an Wahrscheinlichkeit,
daß sich vor etwa 25 Jahren mehrere Franzosen wochen¬
lang in Schwez aufgehalten und Nächsuchungen angestellt
haben . Genauere Nachrichten müssen abgewartet werden.

(A . A.)
Aus Rom vernimmt man , daß Monsignore Villecourt

eine goldene mit Brillanten besetzte Rose von Sr . Heilig¬
keit dem Pabste erhallen chat , um sie der Kaiserin Eugenie
zu überreichen . ( St .A . )

Einer der größten Verleger von Paris,  Herr Gou-
pil , hat bei dem Maler Dubuse ein Gemälde von 18'
Länge und 12 ' Höhe bestellt , welches den Friedenskongreß
darstellen soll. Alle Bevollmächtigten haben mit der größ¬
ten Bereitwilligkeit vor dem Maler gesessen , und das Ge¬
mälde wird nicht nur eine große Porträtähnlichkeit darbieten,
sondern auch das Lokal der Versammlung treu wiedcrgeben.
Sobald das Gemälde fertig ist , soll cs in den Dimensionen
des bekannten Gemäldes : der Wiener Kongreß von Jsabcy,
gravirt werden . (St .A .)

Paris,  3 . April . Graf Orloff  hat dem Verneh¬
men nach den Titel eines bevollmächtigten Ministers und
außerordentlichen Botschafters bei dein französischen Hofe er¬
halten . Ec ist , wie man ferner vernimmt , beauftragt , dem
Kaiser Napoleon die Thronbesteigung des Czaren Alexander ll.
zu notificiren , und es soll diese Notifikation mit viel Pomp
und Feierlichkeit stattfinden . Der Aufenthalt des Grafen
Orloff in Paris wird bis zur Zeit der Krönung des Kai¬
sers von Rußland , welcher er beiwohnen wird,  währen.
Der Kaiser Alexander soll die Absicht geäußert haben , bald
nach dieser Ceremonie eine Reise nach Frankreich zu machen.

(R . Z . )
Paris,  5 . April . Die Dauer deS Friedens-

Kongresses  wird sich wohl nicht über die Mitte dieses
Monats hinanserstrecken . Aber da man in höheren Regio¬
nen hievon Gelegenheit nehmen will , um alle morschen
gebrechlichen Punkte in dem europäischen LtaatSwesen ge¬
nauer zu untersuche » , so ist man , heißt es , übereingekom¬
men , einen zweiten  neuen Kongreß zu eröffnen , der eben¬
falls in Paris seinen Sitz hätte , und wo unter Zuziehung
aller europäischen Mächte die schwierigen Punkte unserer
Politik , wie sie die neuere Zeit und Geschichte herausstell¬
ten , besprochen werden sollen. ( St A.)

Paris,  5 . April . Das italienische Journal „ Opi-
nione " von Turin gibt die Bedingungen des Friedensver¬
trages , welche sie aus sicherer Quelle erhalten haben will.
Diese Bedingungen find : 1) Neutralisation des schwarzeil
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Meeres . Rußland darf in demselben * nur 10 bewaffnete
Kricgsfahrzeuge zur Verteidigung der Küsten unterhalten.
2 ) Nikolajeff . wird Handelshafen , und Rußland verpflichtet
sich, darin nur die bewilligte Anzahl von Kriegsschiffen
konstruiren zu lassen. 3 ) Rußland wird in den Häsen des
schwarzen Meeres und der Ostsee Konsuln aller Mächte an-
nehmen . 4 ) Bomarsund wird nicht wieder aufgebaut.
5 ) Rußland tritt einen Thcil von Bcssarabicn mit der Fe¬
stung Ismail ab . 6 ) ES entsagt dem ausschließlichen Pro¬
tektorat über die Donaufürstcuthümer . 7) ES entsagt gleich¬
falls dem Protektorat über die Griechen des türkischen Reichs.
8 ) Die freie Donauschifffahrt ist allen Staaten ohne Aus¬
nahme garantirt . 9 ) Eine Kommission wird sich in die
Fürstenthümer begeben , um die öffentliche Meinung , die
Bedürfnisse des Landes und die Grenzen von Bessarabien zu
studiren ; diese Kommission wird später ihren Bericht er¬
statten und der Kongreß darüber berathschlagen ; die haupt¬
sächlichen Basen sind aber schon festgesetzt. Der Kongreß
ist nicht aufgelöst ; er sitzt seine Debatten und Berathschla-
gungen fort . Man glaubt , daß in diesen Diskussionen auch
die italienische Frage figurire . In dem Vertrage befindet sich
keine Spezialbedingung für Sardinien , welches mit in die
italienische Frage einbegriffen ist. Die Nachricht der Times
über eine Sardinien günstige Bedingung ist daher unbe¬
gründet . ( St .A .)

Schon machen sich sogar die französischen und russischen
Diener den Hof . In einer der Vorstädte in Paris  be»
wirtheten auf Staatsunkosten die Bedienten des französischen
Ministers Grafen Walewsky die Diener der russischen Ge¬
sandtschaft . Der Kammerdiener des Grafen führte den Vor¬
sitz und brachte ein Hoch auf den Kaiser Alexander aus,
woraus der Portier der russischen Gesandtschaft mit einem
Trigkspruche auf den Kaiser Napoleon antwortete.

London,  l . April . Die beiden Schachklubö  von
Liverpool und Manchester haben vergangenen Freitag zum
crstenmale vermittelst des elektrischen Telegraphen eine Par¬
tie mit einander gespielt . Sie dauerte 8 Stunden und
wurde nach dem 28 . Zuge von beiden Parteien als Partie
remlse aufgegebcn.

London,  2 . April . Lord Palmerston wird , wie cs
heißt , den Hosenbandorden erhalten und Earl Clarendon
zum MarguiS erhoben werden . - ( R - Z .)

London,  4 . April . Contre -Admiral Dundas , Ober¬
befehlshaber der „ er -baltischen " Flotte ist gestern wieder in
Spithcad eingelansin und hat seine Flagge an Bord des
Duke of Wellington ausgehißt . Am 16 . April , so vernimmt
man , wird die Königin sich von London aus nach Ports¬
mouth begeben und nach abgehaltcncr Flvlicnmusterung den¬
selben Tag nach der Stadt zurückkehren . Nach einem Ge-
rücht sotten auch die in Paris versammelten Bevollmächtig¬
ten herüberkommcn , um das Schauspiel mit anznsihen.
Den Parlamentsmitgliedern wird die Admiralität eine An¬
zahl Dampffregatten zur Verfügung stellen . Von der zu
musternden Flotte waren gestern schon 111 Segel auf der
Rhede versammelt . Die Se p̂arade , die im Zahr 1814
in Gegenwart der allurten Monarchen vor Portömouth
gehalten wurde , war ohne Zweifel nur ein Kinderspiel ver¬
glichen mit dem bevorstehenden großmächtigen Seegepränge.

Anderseits hatten die kleinen Kriegssegel , die ein Nelson,
ein Cochrane und andere Seehelden geführt , ganz andere
Erinnerungen aufzuweisen , als die Armada von Napier
und Dundas.

London,  5 . April . Die Times theilt heute mit,
daß sogleich nach Austausch der FriedenSvertrags -Ratisikatio-
nen die allurten Truppen die Türkei räumen werden . Die
englische Fremdenlegion und die östreichischen Truppen ver¬
lassen das Gebiet des Sultans . Die Piemontesen haben
den Befehl abzuziehen bereits erhalten . (T -D . d. Fr . Bl .)

St . Petersburg,  25 . März . Unter diesem Da¬
tum wird dem „ Nord " von hier geschrieben : Der Kaiser,
der am 21 . nach Finnland abreisle , wird am 30 . wieder
von da zurückkehren . Die Krönung wird erst im Monat
August staltfinden . Die Krönung wird mit großer Pracht
geschehen. Achtzehn reichvergoldete Gallawagen sind für
den großen Krönungözug bestellt worden.

Westindien.  La Plata ist mit Posten aus Jamaica
angckommen . Der Kriegsdampser Cazador von Chili war
zu Grunde gegangen , und von 353 Personen ( darunter 86
Soldaten ) kamen blos 43 mit dem Lebe« davon.

Der Fuchs und das Perlhühncheu.
Von Hermann Käthe.

(Forschung .)
Kaum hatte unser Abenteurer aus der dritten Hand

die gute Neuigkeit erfahren , daß der reiche Kaufmann Wil¬
libald ein Landhaus wolle bauen lassen — und die noch
bessere , daß dessen einziges Töchterlein noch vacant sei , als
er auch schon entschlossen war , dem Alten seine Dienste
und nebenbei dem Goldpüppchen sein Herz anzutragen . AuS
dem Elfteren schließen wir mit Recht , daß er sich wieder
in dem bereits erwähnten Naturzustände befand , und durch
das Letztere hoffte er sich von jenem Zustande auf einmal
und für immer zu befreien . Daß er seine Zukünftige —
denn sie sollte cs werden , mochte es kosten was es wolle
— noch nicht gesehen , machte ihm wenig Kummer . „Hat
sie Unarten und Launen , wie ich höre — das war seine
Art zu philosophiren — so zeugt das mindestens nicht von
Mangel an Geist , und ich kenne dagegen ganz probate
Mittelchen . Hat sie eine schwerfällige Taille oder gar ei¬
nen Buckel , so hänge ich ihr einen goldgestickten Seiden¬
mantel um , durch den man derartige Gebrechen nicht be¬
merkt . Fehlt ihr ein halbes Dutzend Zähne , so werden
die Dukaten die Lücken schon ausfüllen . " Eine saubere
Philosophie freilich ! Wir finden sie leider alle Tage rcalisict.

Die Baute wurde ihm übertragen ; der Anfang war
gemacht . Eine Zeitlang ging Alles gut . Herr Willibald
war mit dem Künstler sehr zufrieden ; wie es um Bertha
stand , ist dem geneigten Leser schon bekannt . Eine voll¬
ständige Krisis war in ihrem Innern cingetreten ; von
all ' den tausend kleinen Eigenheim : des EngeltcufelchenS
war auch keine Spur mehr übrig . Sie war mit einem
Wort vernünfrig  geworden , soweit nämlich eine Ver¬
liebte vernünftig sein kann.

Von Tage zu Tage stieg des Kaufherrn Zufriedenheit,
wenn er daS Gebäude —- Bcrtha ' ö Entzücken , wenn sie
den Baumeister betrachtete . Hätte freilich der Herr Papa



dieS Entzücken ffeiner Fräickekn Tochter bemerkt , so möchte
ihn das weder entsirckttnoch erfreut haben , obgleich es ihn
sogar später in der Anfangöstunde dieser Historie —
fast rasend machte.

Auch Fernando war mit dem Kaufherrn , dem Fräu¬
lein und — seinem Erfolge zufrieden . Nur Walter , dem
wo möglich noch kläglicher zu Sinne war , als dem ar»
men Schiffer , wenn im Angesichte des Hafens ein über-
müthiger Korsar ihm sein schönes Fahrzeug kapert , der
arme Walter , den seine Herzenskönigin nun gar nicht
mehr , auch nicht einmal als Marionette mehr ansehen
wollte , da sie ihn doch früher nur ihren Lieblingspudel genannt,
— der ließ traurig die Ohren hängen . Hätte er das
leichte lustige Herz eines Franzosen im Leibe gehabt, , so
hätte er sich aus der Sache vielleicht wenig gemacht : wäre
such Vater ein altenglischcr Pächter gewesen , so hätte er
seinen Gegner zum Spaß ein wenig zusaminengcbort ; hät¬
ten seine Adern von dem mordlustigen Blute eines eifer¬
süchtigen Welschen gestrotzt , so würde nur der Dolch seine
Wuih gekühlt haben . So aber besaß er weder ein lusti¬
ges Franzolenherz , noch englische Borerfäusie, , noch einen
italienischen Dolch . Er war zu Deutsch , d. h. zu beschei¬
den , um auf seine Vorzüge zu trotzen ; und wieder zu
Deutsch , d. h . zu- redlich , als daß er die Verliebten bei
seinem Prinzipal hätte - verklatschen mögen ; endlich auch zu
Deutsch , d. h. zu wenig verliebt , um seinem Rival den
Hals zu brechen . Was blieb ihm übrig ? Er ärgerte
sich und schwieg.

Ter schwarze Schlaukops spielte indcß seinen Roman
immer weiter . Mit Bertha war Alles , was man zu
sagen Pflegt , klipp und klar , sie saß fest , wie daS Vögr-
lcin an der Leiniruthe . Von Walter hatte er nichts zu
befahren . Das zweite nothwendige Hauptkunststück war
nun noch , den Papa durchaus sür sich zu gewinnen . Nichts
blieb unversucht . Mit der liebenswürdigsten Unverschämt-
Mt — er besaß deren eine ansehnliche Portion , oder viel¬
mehr , er war ganz ans diesem widerlich - süßen Brei zu-
sammengckcttet — suchte er sich je länger je mehr in sein
HauS und seine Gunst cinzudrängen . Bis auf einen ge¬
wissen Punkt gelang das ; als aber Herr Willibald endlich
merkte , worauf es abgesehen sei , zog er plötzlich eine an¬
dere Flagge ans . ' Zudem wurde ihm aus guter Hand so
allerlei von Spielwuth , Vagabundage , Schuldenmacherei
u . s. w . in ' s Ohr geraunt , und nun war die Glückselig¬
keit am Ende . Ec duldete zwar den Architekten noch zu¬
weilen im Hause , weil ihm sein Landhaus zu sehr am Her¬
zen lag ; suchte auf das von jenem in dem Herzen seiner
Tochter angelegte Feuer , daS ihr nachgerade schon luftig
zum Mündchen hcranSbrannte , so viel als möglich Wasser
zu gießen . Leider beging er einen Mißgriff ; statt die
Flamme aus - , hatte er sie erst recht angeblasen — und
sie brannte lustiger denn zuvor.

Eines Sonntags nach Tische machte er mit seinem
Buchführer einen Spazierritt nach dem Landhause . Schwei¬
gend trabten sie neben eina ..der . . Jeder hatte seinen cige- j
ucn Gedanken . Walter hatte sich schon lange ^ genom¬
men , mit seinem Prinz pal frei und rund zu reden . Denn I
im Innern war cs ihm nachgerade so schwül geworden,

daß er wie der Gefangene im Kerker — durchaus
nach reiner Luft verlangte , und wäre sie auch nur durch
ein fürchterliches Gewitter zu erlangen gewesen . Der fürch¬
terliche Donner war diesmal nicht Gott Zeus , sondern der
schlaue Italiener . Ob sie ihn zerschmetterten , oder ob er
mit einem blauen Auge davon kam , oder was sich sonst
im Verlaufe der Historie zugetragen hat — findet man in
den folgenden Kapiteln.

3.
Es begab sich , daß der Architekt fünf Minuten nach

dem Augenblick , wo der Kaufherr und sein Bnchführer
auf ' s Land hinausgerilten waren , in Berlha ' s Arme flog.

„Endlich , endlich einmal :" rief er ; es ist doch hart,
daß ich dich immer nur auf einige Augenblicke sehen , diese
Augenblicke nur stehlen darf ! Wann wirst du einmal
ganz die Meine sein ? "

„Und bin ich' s denn nicht schon ? " lispelte Bertha,
„ist nicht all ' mein Sinnen und Trachten nach dir ? Habe
ich irgend einen andern Gedanken , einen andern Wunsch,
als dich ? "

„Aber wir werden beobachtet, " murrte Fernando : „ man
trennt uns absichtlich . Tein Vater wird immer mürrischer,
und auch dem stillen Walter trau ' ich nicht mehr . Unser
Ziel , daS wir so nahe glaubten , scheint sich mit jedem
Tage weiter zu entfernen . "

„Kleinmüthiger !" schalt ihn Bertha , „so bald gicbst
du die Hoffnung auf ? Keimst du mich so wenig , daß du
glaubst , ich könne je einem Andern als dir angehören ?"

„Das ist recht gut , aber leicht gesagt , meine Liebe!
Gesetzt nun , daß dein Vater auf seinem Eigensinn bc-
harrte , daß er dich enterben , verstoßen würde , wenn du
mir folgtest , wie dann ? "

Bertha erschrack. Daß es so weit kommen könnte,
war ihr nie eingefallen.

„Wie dann ? " fuhr Fernando fort : „ Könntest du cs
über dich gewinnen , dem Vater , dem elterlichen Hause
und Allem , was dich daran fesselt , zu entsagen ? Hättest
du das Herz , mir in eine Welt zu folgen , die du nur
aus Büchern kennst , wo so häufig jeder Schrill mit Ge¬
fahren verknüpft ist ; welche statt , der goldncn Berge , die
uns die Ronianschreiber vorgaukeln , meistens mir eiserne
Wirklichkeit bietet ? Würdest du mich genug lieben , um
Allem , was das Leben nur angenehm machen kann , mei¬
netwillen den Rücken zu kehren ? "

Bercha war entschlossen.
„Und würde mich, " sagte sie , „ mein Fernando da¬

rum weniger lieben , wenn mein Herz und meine Hand
das Einzige wäre , was ich ihm zu bieten hätte ? Und
dennoch kannst du mir zntraneu , daß ich nicht Kraft ge¬
ling besäße , den bittersten Mangel an deiner Seite einem
üppigen , aber liebcleeren , unbedeutenden Leben vorzuzichen?

(Fer -setzung folgt .) .

Auflösung der Charade in Nr . 28
Rußland.
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